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möchten. 
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EDITORIAL

Vergisst man einmal für eine Sekunde das Twitter- Stakkato 
eines Egozentrikers aus den Vereinigten Staaten, der den 
öffentlichen Diskurs wie kein anderer geprägt hat, ist in 
2018 tatsächlich viel passiert. In unserer  Branche, dem 
Leitungstiefbau, gab es nach meinem Empfinden eine 
erstaunliche Entwicklung: allenthalben volle Auftrags-
bücher – so schien es zumindest. Im Veranstaltungskalen-
der vieler Unternehmen drängten sich zahllose, wichtige 
Termine. Beginnend mit dem Oldenburger Rohrleitungs-
forum im Februar, über den Deutschen Schlauchliner- und 
Reparaturtag im April bis zum Veranstaltungs-Highlight 
im Mai, der IFAT 2018. 
Auch im Verbändesektor hat es Bewegung gegeben: 
Der Wunsch sowohl gemeinsame Interessen vereint zu 
fördern und in der Politik Bewusstsein für die Wichtigkeit 
der unterirdischen Infrastruktur und deren Werterhalt 
zu schaffen, als auch die Absicht, möglichst redundante 
Arbeit zu vermeiden, ist bei allen Verbänden gleicher-
maßen vorhanden. Die Gespräche dauern an und wir 
dürfen gespannt sein, wie es 2019 weiter geht.
Und selbstverständlich gab es wieder Interessantes und 
Spannendes aus der Baupraxis zu berichten. Mit der vorlie-
genden Ausgabe des Technik Jahrbuches Sanierung 2018 
möchten wir Ihnen wieder einen spannenden und kurzweiligen Rückblick aus dem Inhalt unserer 
Fachzeitschrift 3R zum Thema Sanierung im Rohrleitungsmarkt geben. Falls Sie etwas vermissen, 
setzen Sie sich mit uns in Verbindung: Anregungen sind immer willkommen.

Für das kommende Jahr wünsche ich allen Akteuren gutes Gelingen, weiterhin volle Auftrags-
bücher (zu fairen Preisen) und viel Erfolg in 2019. Bleiben Sie gesund und mit uns am Ball im 
Rohrleitungsmarkt!

Ein spannendes Jahr geht zu Ende

Nico Hülsdau
Chefredakteur



Die Kettler Utility Communi-
cation GmbH ist ein hundert-

prozentiges Tochterunternehmen 
der Kettler GmbH. Wir verstehen 
uns als Dienstleister für Unter-
nehmen, die im Bereich der Gas- 
und Wasserversorgung tätig sind. 
Durch die jahrzehntelange Erfah-
rung im Bereich der Produktion 
und Entwicklung von Betätigungs-
elementen, sprich: „Einbaugarni-
turen“ unseres Mutterunterneh-
mens, haben wir uns auf ein 
neuartiges und rationelles Ver-
fahren zur Rehabilitation von Ein-
baugarnituren spezialisiert.

Unabhängig davon, welche Ein-
baugarnitur Sie bislang einge-

baut haben, wir bauen sie wieder 
aus. Die häufi gste Ursache dafür, 
dass sich erdverlegte Armaturen 
nicht mehr betätigen lassen, sind 
schadhafte oder defekte Einbau-
garnituren. Mithilfe eines einfa-
chen Eingriffs, direkt durch die 
Straßenkappe entfernen und er-
setzen wir die defekte Einbaugar-
nitur entweder durch eine neue 
oder setzen sie wieder instand.

In der Regel ist die Instandset-
zung der durch defekte Ein-

baugarnituren nicht zu betätigen-
den Armaturen mit einem hohen 
Aufwand verbunden. Gerade in be-
festigten Bereichen bedingt die 
Instandsetzung Tagesbaustellen, 
die nicht nur mit hohen Kosten 
und einer langen Dauer verbunden 
sind, sondern auch nach Abschluss 
durch die zuvor gegrabenen Kopf-
löcher großfl ächige Spuren in der 
Oberfl äche hinterlassen. Unser Mi-
nimaleingriff bewirkt sowohl eine 
unbeschädigte Oberfl äche als auch 
einen Zeitaufwand, der nicht mehr 
als drei Stunden beträgt.

Unser Motto lautet: 
„Wenn wir gehen, 

können sie drehen“

Wer wir sind. Was wir machen. Ihr Nutzen.

Mit Kopf. Ohne Kopfl och.

KETTLER Utility Communication GmbH | Köhlerstraße 8 | 46286 Dorsten-Wulfen | Tel. +49(0)2369 9182-0 | info@kettler-kuc.de | www.kettler-kuc.de

E I N B A U G A R N I T U R E N - R E H A B I L I T A T I O N
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GELEITWORT

Ein um sich greifender Diesel-Abgasskandal, Fahrverbote in immer 
mehr deutschen Städten, und keine wirkliche Lösung für Schummel-
Software-Opfer: Wie gerade ein ganzer Industriezweig in einem Stru-
del des Vertrauensverlusts um Schadensbegrenzung ringt, können wir 
gerade an der Automobilbranche sehen. Die Vermarkter einer eigent-
lich soliden und CO2-sparenden Technik brauchen gerade dringend eine 
neue Fehlerkultur – doch was passiert? Manager ducken sich weg oder 
ziehen verzweifelt die „Wir-sichern-doch-viele-Arbeitsplätze“-Karte.
Nun – die 3R hat mich für das Technik Jahrbuch Sanierung um ein 
Geleitwort gebeten und nicht zum Autobosse-Bashing aufgerufen. 
Dennoch nehme ich mir die Freiheit, im Technik Jahrbuch Sanierung 
Parallelen zwischen aktuellen Entwicklungen in unserer Branche und 
dem aktuellen Dieselskandal herzustellen. Nämlich dahingehend, dass 
uns ein derartiger Vertrauensverlust vermutlich nicht passieren wird. 

Warum? Einer der wichtigsten Unterschiede: Nicht die Industrie und 
die Hersteller selbst setzen bei den grabenlosen Sanierungstechnolo-
gien die Standards, sondern ein weites Netz aus Arbeitsgruppen mit 
Netzbetreibern, Experten aus der Wissenschaft und unabhängigen 
Prüfinstituten. Nicht zuletzt spielt das Deutsche Institut für Bautech-
nik (DIBt) eine wichtige Rolle. Mit seinen festen Anforderungen und 
hohen Zulassungsmaßstäben stellt es eine international anerkannte 
Größe dar.
Beispiele aus der aktuellen Qualitäts-, Prüf-, und Regelwerksarbeit 
stehen stellvertretend für einen transparenten, lobby-unabhängigen und fortschrittsorientierten Umgang mit dem 
Qualitätsbegriff in der Sanierung, der für unsere Branche in Deutschland selbstverständlich ist:

 » Eine aktuelle Weiterentwicklung der Prüfpraxis: Die DIN EN ISO 11296-4 wurde jetzt aktualisiert. Künftig wird 
beispielsweise im Labor die tatsächlich vorhandene Gesamtwanddicke als maßgeblicher Wert erfasst. Mögliche 
Reinharzschichten sind dann Bestandteil des Systems und werden nicht mehr rechnerisch abgezogen. Das heißt: 
Der Liner muss in seiner Tragstruktur dem in der Zulassung zugeordneten E-Modul des Produkts entsprechen – 
dies ermöglicht, die Produkte eindeutiger zu bewerten.

 » Die Ausweitung der Zulassungsverfahren auf weitere Produktgruppen: Basierend auf guten Erfahrungen in Frei-
spiegelleitungen zeigen Netzbetreiber seit Jahren ein erhöhtes Interesse an Sanierungstechnologien, die auch 
für Druckrohre geeignet sein können. Was bisher fehlte, waren Anforderungen für einen Eignungsnachweis. 
Über Arbeitskreise, in Abstimmung mit Netzbetreibern, Herstellern, ausführenden Unternehmen sowie Prüfla-
boratorien wurde an technischen Regelwerken für das Produkt gearbeitet, die das Produkt greifbar machen. 
Nicht zuletzt hat das DIBt ein vorläufiges Prüfprogramm für die Zulassung von Druckrohrschlauchlinersystemen 
verabschiedet.

Halten wir fest: Die Tatsache, dass Auftraggeber, Auftragnehmer und relevante Institutionen einen engen, konstruktiven, 
respektvollen Kontakt zueinander pflegen, stärkt die Innovationskraft und damit den Erfolg unserer vergleichsweise 
jungen Branche. Dazu gehört auch, dass wir uns immer wieder korrigieren, aus Fehlern lernen und die daraus gewon-
nenen Erkenntnisse für den Fortschritt nutzen.

In diesem Sinne wünsche ich uns allen ein erfolgreiches Technik-Jahr 2019 und sende ein herzliches Glückauf auch an 
andere Industriezweige ;-)

Aus Fehlern lernen?  
Auch das will gelernt sein...

Andreas Haacker 
Vorsitzender des 

Rohrleitungssanierungsverbandes
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EVENTS  32. Oldenburger Rohrleitungsforum

32. Oldenburger Rohrleitungsforum 2018:  
Rohrleitungen im Fokus

„Wir als Veranstalter sind mit der 
Resonanz auf die nunmehr 32. Auf-
lage des Oldenburger Rohrleitungs-
forums mehr als zufrieden“, lautete 
das positive Fazit von Prof. Thomas 
Wegener, Vorstandsmitglied des 
Instituts für Rohrleitungsbau an 
der Fachhochschule Oldenburg e. 
V., Geschäftsführer der iro GmbH 
Oldenburg und Vizepräsident der 
Jade Hochschule, nachdem Besu-
cher und Aussteller Zwei Tage lang 
platzten die Räumlichkeiten der 
Fachhochschule regelrecht aus allen 
Nähten. Volle Vortragsräume, dichtes 
Gedränge in der das Forum beglei-
tenden Fachausstellung, abendlicher 
Austausch bei einer leckeren Portion 
Grünkohl: Das ist es, was die Teilneh-
mer seit vielen Jahren so schätzen an 
dem Oldenburger Branchentreff, der 
sich zur Traditionsveranstaltung der 
Rohrleitungsbranche entwickelt hat. 
„Wer nicht im Februar eines jeden 
Jahres in Oldenburg ist, gehört ent-
weder nicht dazu oder wird vermisst“, 
sagte Hausherr Wegener. So konnten 
sich auch in diesem Jahr Ingenieure 
und Techniker, Mitarbeiter der Was-
ser- und Gaswerke sowie der Ver-

sorgungs- und Entsorgungsbetriebe 
und die Mitarbeiter von Herstellern 
und ausführenden Unternehmen über 
den aktuellen Stand der Entwicklung 

informieren. Was gibt es Neues in der 
Sanierungstechnik? Wie machen wir 
unsere Rohrleitungen fit für die viel-
fältigen Herausforderungen in Bezug 
auf den demografischen Wandel, 
sich wandelnde witterungsbeding-
te Verhältnisse und mit Blick auf 
zunehmende digitale Veränderungen 
in den Arbeitsabläufen? Über diese 
und andere Fragen diskutierten mehr 
als 3.000 Besucher aus dem In- und 
Ausland sowie rund 400 Aussteller 
und etwa 145 Referenten und Mode-
ratoren, die den Rahmen für das 
Forum bildeten, das unter dem Motto 
„Rohrleitungen – Innovative Bau- und 
Sanierungstechniken“ stand. 

Practice as it´s best
Das Oldenburger Rohrleitungsforum 
ist von Beginn an mit der Fachhoch-
schule verknüpft. Prof. Wegener 
sieht hierin eine fruchtbare Verbin-
dung, die nicht zuletzt dem Selbst-
verständnis des Instituts in Bezug 

Bild 1: „Rohrleitungen – Innovative Bau- und Sanierungstechniken“ lautete das Motto 
des diesjährigen Forums

Bild 2: V.l.: Prof. Dr.-Ing. Karsten Körkemeyer (TU Kaiserslautern, Bauingenieurwesen, 
Fachgebiet Baubetrieb und Bauwirtschaft), Jürgen Krogmann (Oberbürgermeister der 
Stadt Oldenburg), Prof. Dr. rer. nat. Gerald Linke (DVGW-Vorstandsvorsitzender), Dipl.-
Geograph Hans-Peter Ratzke (Projektmanager „Innovative Hochschule Jade-Oldenburg!“, 
Jade Hochschule Wilhelmshaven/Oldenburg/Elsfleth, Studienort Oldenburg) und Prof. 
Dipl.-Ing. Thomas Wegener (Vorstandsmitglied des Instituts für Rohrleitungsbau an 
der Fachhochschule Oldenburg e. V., Geschäftsführer der iro GmbH Oldenburg und 
Vizepräsident der Jade Hochschule) legten mit Ihren Vorträgen am Eröffnungsabend den 
thematischen Grundstein des 32. Oldenburger Rohrleitungsforums
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32. Oldenburger Rohrleitungsforum  EVENTS

auf Lehre, Forschung und Wissen-
stransfer in geradezu exemplari-
scher Weise entspricht. Gerade im 
Bereich der anwendungsorientierten 
Forschung würden in Oldenburg seit 
Jahren Akzente gesetzt, wobei die 
Arbeitsergebnisse konsequent in 
die Gesellschaft getragen würden, 
erklärte Wegener im Rahmen seiner 
Eröffnungsrede im ehemaligen Ple-
narsaal des Oldenburger Landtages. 
In diesem Sinne sei die Fachhochschu-
le insbesondere in der Region, aber 
auch darüber hinaus ein verlässlicher 
Partner für viele Unternehmen und 
Verbände bei der Weiterentwicklung 
von Prozessen und Produkten und 
das 32. Oldenburger Rohrleitungsfo-
rum ein hervorragendes Beispiel für 
die Kommunikation von Wissenschaft 
und Wirtschaft. „Mehr Kontakt und 
mehr Kommunikation in einem Zeit-
fenster von knapp zwei Tagen gibt 
es wohl sonst nirgends“, so Wege-
ner über das Forum, das für die Jade 
Hochschule eine Leuchtturm-Veran-
staltung darstellt und in den Veran-
staltungskalendern der Teilnehmer 
zu den jährlichen Highlights gehört. 
Mit Blick auf das Motto 2018 wies 
der Redner auf die stetig wachsende 
Bedeutung von Sanierungstechni-
ken im Tagesgeschäft hin. Insbeson-
dere der Praxisbezug habe bei der 
32. Auflage des Forums wieder im 
Mittelpunkt gestanden, nachdem 
auf den beiden vorangegangenen 
Veranstaltungen der Blick in die digi-
tale Zukunft gerichtet worden sei. 
Gleichzeitig betonte Wegener die 
Bedeutung von Erhalt und Steigerung 
der Werte der Infrastruktursysteme. 
Sie sei eine Voraussetzung für die 
kundenorientierte und nachhaltige 
Bewirtschaftung der Ver- und Entsor-
gungssysteme, und deshalb sei es fol-
gerichtig, dass die Entwicklungen in 
der Sanierungstechnik in diesem Jahr 
entsprechend gewürdigt würden.

Grundlage einer funktionie-
renden Gesellschaft
Dass die Sanierung der Rohrleitungs-
systeme ökonomisch notwendig ist 
und dabei technisch vielfältig und 
qualitativ hochwertig ausfallen muss, 
wurde bereits am Eröffnungsabend 

deutlich. Eine zuverlässige und umfas-
sende Infrastruktur ist unverzichtbare 
Grundlage für eine funktionierende 
Gesellschaft und intakte Umwelt 
sowie florierende Wirtschaft. Sie ist 
somit Voraussetzung für die Zukunfts-
fähigkeit einer Gesellschaft und die 
Teilhabe aller Bürger an Wohlstand, 
Lebensqualität und Gesundheit, 
Informationen, Mobilität, Selbstbe-
stimmung, so der Tenor einer der Ein-
führungsvorträge. Die unterirdischen 
Rohrleitungssysteme für den Trans-
port von Energie und Wasser sowie 
die Abwasserbeseitigung bilden einen 
wesentlichen Anteil der Infrastruk-

tur – Rohrleitungsnetze verbinden, 
vernetzen, versorgen. 

Generationenverantwortung
Diese grundlegenden Funktionen 
müssen allerdings regelmäßig über-
prüft und gegebenenfalls instandge-
setzt werden. Rohrleitungen unter-
liegen wie alle anderen Bauwerke 
dem technischen Verschleiß und der 
Alterung. In vielen Kommunen sind 
die Leitungen in die Jahre gekom-
men – es besteht Handlungsbedarf. 
Dieser wird in einschlägigen Untersu-
chungen bestätigt: Rund ein Fünftel 
aller Kanalhaltungen weisen Schäden 

Bild 3: Herzlich willkommen: Im Tagungsbüro laufen alle organisatorischen Fäden der 
Veranstaltung zusammen

Bild 4: Auf 2.600 m2 Ausstellungsfläche in der Fachhochschule und 1.400 m2 im 
Außenbereich präsentierten die Aussteller ihre neusten Produkte und Verfahren aus 
der Sanierungstechnik
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auf. Hier gilt es anzusetzen und zu 
handeln: Es gilt, eines der wertvolls-
ten Kulturgüter funktionstüchtig zu 
halten und für die nachfolgenden 
Generationen zu erhalten. In diesem 
Zusammenhang sehen sich Netzbe-
treiber, Planer und Kommunen mit 
grundsätzlichen Fragestellungen 
konfrontiert: In welchem Zustand ist 
mein Kanalnetz? Wieviel muss wann 
und wo investiert werden, um die 
Substanz des Netzes zu erhalten? 
Für viele Netzbetreiber bedeutet das 
einen Spagat zwischen technischen 
Notwendigkeiten und ökonomischen 

Möglichkeiten. Was ist der richtige 
Weg? Erneuerung, Renovierung, 
Reparatur? 

Trendwende bei den Verfahren
Das sind Fragen, mit denen sich die 
verantwortlichen Personenkreise aus-
einandersetzen müssen. Ziel muss es 
sein, die Abwassergebühren zielge-
richtet zu reinvestieren, um die Sub-
stanz der Netze zu bewahren. Ein 
wichtiger Aspekt hierbei ist – neben 
notwendigen Qualitätskriterien – die 
richtige Entscheidung bei der Aus-
wahl von geeigneten (Sanierungs-)

Verfahren. Das Verhältnis von Neubau 
und Sanierung hat sich in den letzten 
Jahren stetig geändert. So ging der 
Anteil der Erneuerung von 53,0 % im 
Jahr 2001 auf 26,3 % im Jahr 2013 
zurück. Umgekehrt hierzu stieg der 
Anteil der Reparaturverfahren von 
30,0 % auf 55,3 %. Der Anteil der 
Renovierungsverfahren veränderte 
sich hingegen nur leicht von 17,0 % 
auf 18,4 % (DWA-Umfrage, 2016). 
Viele Jahrzehnte war es Standard, 
Gräben auszuheben, in die die Lei-
tungen gelegt und anschließend mit 
Sand und Erdaushub überdeckt wur-
den. Danach wurden die Straßende-
cken wiederhergestellt. Mittlerweile 
hat sich mit den grabenlosen Verfah-
ren sowohl für den Leitungsneubau 
als auch für die Sanierung defekter 
Leitungen eine günstige Alternative 
zum herkömmlichen offenen Lei-
tungstiefbau etabliert. Die zahlrei-
chen Vorteile dieser Bauverfahren 
in Bezug auf Wirtschaftlichkeit und 
terminliche Aspekte sowie in Hinblick 
auf die geringeren Belastungen der 
Anwohner, aber auch die technolo-
gischen Entwicklungen in den letzten 
Jahren haben dazu beigetragen, dass 
das grabenlose Bauen immer häufi-
ger angewendet wird. Die Angebote 
in den verschiedenen Bereichen sind 
heute ebenso vielfältig wie ausgereift.
Was der Markt an neuen Techni-
ken bietet, das war auf dem Forum 
2018 Gegenstand der Diskussion 
in den Vorträgen und Gesprächen. 
Fünf thematische Handlungssträn-
ge mit insgesamt 30 Veranstaltun-
gen boten eine inhaltliche Vielfalt, 
mit denen sich die Gäste aus dem 
Wasser- und Abwasserbereich eben-
so identifizieren konnten wie die aus 
dem Gas- und Ölsegment. Nicht ver-
nachlässigt wurden die bewährten 
Klassiker, die wie immer Eingang in 
die Programmvielfalt des Oldenburger 
Rohrleitungsforums fanden. Die „Dis-
kussion im Café“ und der „Ollnburger 
Gröönkohlabend“ in der Weser-Ems-
Halle rundeten die Veranstaltung in 
gewohnter Weise ab.  

Das 33. Oldenburger Rohrleitungs-
forum findet am 14. und 15. Februar 
2019 statt.

Anzeige

Bild 5: Der „Ollnburger Gröönkohlabend“ in der Weser-Ems-Halle beschloss 
traditionell den ersten Tag des Forums
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16. Schlauchlinertag und 7. Reparaturtag in Kassel
Am 24. und 25. April 2018 fanden mit 
dem 16. Deutschen Schlauchlinertag und 
dem 7. Deutschen Reparaturtag zwei 
Branchen-Highlights zum dritten Mal 
an zwei aufeinanderfolgenden Tagen 
statt. Der Andrang im Kongress Palais 
in Kassel war entsprechend groß: Fast 
600 Teilnehmer, rund 30 Referenten 
und etwa 40 Aussteller sorgten für eine 
ansprechende Kulisse und interessan-
te Vorträge, Außenvorführungen und 
Foren. Der Einsatz von Renovierungs- 
und Reparaturmaßnahmen in der unterir-
dischen Infrastruktur hat Konjunktur und 
erfreut sich zunehmender Beliebtheit – 
einschlägige Untersuchungen namhaf-
ter Organisationen bestätigen das mit 
ihren Umfrageergebnissen. Auftraggeber 
und Netzbetreiber nutzen die Vorteile 
von Reparaturen und Renovierungen 
bei kleineren Schadstellen, Haltungen 
oder ganzen Netzabschnitten, die in der 
Regel schneller und auch wirtschaftlicher 
durchführbar sind als die Neuverlegung. 
Das Engagement von Herstellern und 
Anwendern bei der Weiterentwicklung 
von Produkten und Verfahren macht 
ebenfalls deutlich, welches Potential 
noch in der Branche steckt. Ergebnis-
se dieser Entwicklungsarbeit wurden 
in Kassel präsentiert. Auch das ist ein 
Indiz dafür, dass die Veranstaltungen 
noch lange nicht in die sprichwörtlichen 
Jahre gekommen sind. Es ist noch Luft 
nach oben, bei Produkten und Verfahren 
ebenso wie bei den Regelwerken oder 
aber bei der Akzeptanz im Markt – mit 
dieser Meinung befinden sich Organisa-
tor Dr.-Ing. Dipl.-Math. Igor Borovsky, 1. 
Vorsitzender der Technischen Akademie 
Hannover e. V. (TAH) und Geschäftsfüh-
rer des Verbandes Zertifizierter Sanie-
rungsberater für Entwässerungssysteme 
e. V. (VSB), Dipl.-Ing. Franz Hoppe, lange 
Jahre in verantwortlicher Position bei der 
Hamburger Stadtentwässerung tätig, 
und Dipl.-Ing. Michael Hippe, Vorstands-
vorsitzender des Verbandes Zertifizierter 
Sanierungsberater für Entwässerungs-
systeme e. V. (VSB), im Schulterschluss. 

16. Deutscher Schlauchlinertag
2017 wurden deutschlandweit mehr 
als 1400 km Schlauchliner eingebaut. 

Diese Zahl macht die Bedeutung eines 
Sanierungsverfahrens deutlich, das sei-
nen Markt längst gefunden und einen 
Standard erreicht hat, der die im Regel-
werk definierten Rahmenbedingungen 
erfüllt. Angesichts dieser positiven Ent-
wicklung ist es nicht verwunderlich, dass 
der Fachkräftemängel inzwischen auch 
die Hersteller erreicht hat. Eine Feststel-
lung, die darauf hindeutet, dass es sich 
beim Schlauchliner um ein absolutes 
Hochleistungsprodukt handelt, für das 
nicht nur die Hersteller das nötige Know-
how vorhalten müssen. Fachwissen ist 
bei allen Beteiligten gefordert, die sich 
mit Produkt und Verfahren beschäftigen. 
Folgerichtig beschäftigte sich ein Vor-
tragsblock mit Qualitätsanforderungen 
bei den Baupartnern. Spätestens seit 
Erscheinen des DWA-Merkblattes 805 
im August 2011 ist klar, dass die Eig-
nung aller Beteiligter Voraussetzung 
für die Qualität und Langlebigkeit des 
Ergebnisses einer Baumaßnahme ist. 
Dieses auch als mangelfreie Leistung 
bezeichnete Ergebnis setzt sowohl eine 
sachgemäße Planung und die sorgfäl-
tige Vorbereitung sowie Abfassung 
der Ausschreibung als auch eine fach-
gerechte Ausführung voraus. Dadurch 
ist die Frage nach dem Nachweis der 
Fachkunde nun nicht mehr allein Sache 
des Auftragnehmers, sondern auch des 
Auftraggebers bzw. des Planers. Vor die-
sem Hintergrund gibt es Instrumente wie 
z. B. die RAL-Gütesicherung Kanalbau, 
die Planern und Auftraggebern unter-
stützend zur Seite steht. 

Vieles wird digital
Die Kanalisation stellt in vielen Kom-
munen das größte Vermögen dar. Die 
Gesamtlänge des öffentlichen Kanal-
netzes beträgt 575.561 km (Statisti-
sches Bundesamt 2013). Der Wiederbe-
schaffungswert liegt bei rund 631 Mrd. 
Euro. Bei der Aufgabe der Erhaltung 
der Netze und der Sicherstellung des 
ordnungsgemäßen Betriebes kommt 
der Wahl der Vertragspartner große 
Bedeutung zu. Etwa bei der Beschaf-
fung von Planungsdienstleistungen: 
Der richtige Planer ist oft ein Garant 
für die gewünschte Qualität und Wirt-
schaftlichkeit. Mit der zunehmenden 
Digitalisierung der Bauwirtschaft kom-
men allerdings noch weitere Aspekte 
hinzu: Das Building Information Mode-
ling (BIM) scheint der vorgegebene 
Weg in die digitale Projektsteuerung 
von Baumaßnahmen zu sein. Vor die-
sem Hintergrund wird zukünftig bei 
der Auswahl der Baupartner auch von 
Bedeutung sein, inwieweit diese den 
für das jeweilige Projekt definierten 
Auftraggeber-Informations-Anforde-
rungen (AIA) gerecht werden können. 
Die Branche sollte sich intensiv mit die-
sen Aspekten auseinandersetzen – so 
der Tenor in Kassel. Ebenso deutlich 
wurde, welcher Stellenwert der Scha-
densanalyse hinsichtlich der Auswahl 
des Sanierungsverfahrens, aber auch 
mit Blick auf die statischen Berechnun-
gen zukommt. Reparatur, Renovierung 
oder Neubau machen letztlich nur dann 
Sinn, wenn alle relevanten Parameter 

Bild 1: Mit dem dritten Doppelpack in Folge sehr zufrieden zeigten sich Igor Borovsky, 
Franz Hoppe und Michael Hippe (v.r.n.l.)
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berücksichtigt werden, etwa in Form 
von qualitativen oder quantitativen 
Zustandserfassungen. Kommt es zur 
Renovierung, steht auch der Liner auf 
dem Prüfstand. Aktuelle Testverfah-
ren ermöglichen heute eine Eignungs-
prüfung für Druckrohr-Linersysteme. 
Bedingungen in Druckrohren sind 
messbar, folglich lassen sich zu erwar-
tende Beanspruchungen hochrechnen. 
Vor diesem Hintergrund hat ein renom-
miertes Hamburger Ingenieurbüro für 
Kunststofftechnik ein Verfahren zur 
dynamischen Bauteilprüfung entwi-
ckelt. Erfolgreich getestete Systeme 
erhalten ein Zertifikat, das z. B.  von 
Hamburg Wasser bereits als Voraus-
setzung für Druckrohr-Liner gefordert 
wird.

Neuvorstellungen und praxisnahe 
Vorführungen
Was die Hersteller noch alles im Köcher 
haben, machten die Vorträge im 
Block  III – Neuerungen deutlich. Der 
neu ins Programm aufgenommene 
Baustein gab Herstellern die Plattform, 
die neuesten Produkte aus ihren Unter-
nehmen zu präsentieren. Die Spann-
breite reicht hier von Hochtemperatur-
linern für Industrieanwendungen über 
Schlauchlining mit LED-Lichthärtung 
bis hin zu bogengängigen elektrischen 
Fräsrobotern für den Hausanschluss-
bereich sowie flexibler Lichthärtung 
für Standard- und extreme Leitungs-
verläufe und autonom arbeitende UV-
Aushärteanlagen. In den darauffolgen-
den moderierten Außenvorführungen 

gab es Produkte und Verfahren zum 
Anfassen. 
Mit Referaten zur „sicheren Ausfüh-
rung unter besonderer Betrachtung 
der Aufgaben der Prüfinstitute bei der 
Qualitätssicherung“ und der Frage 
„Schlauchlining – alles easy, oder 
was?“ ging der 16. Deutsche Schlauch-
linertag mit einem Vortragsblock über 
Qualitätssicherung und Fehlerma-
nagement auf seine Zielgerade. Klar 
scheint zu sein, dass der einzige Weg 
zur Qualität nur über eine 100%-ige 
Prüfung führt: Um die Qualität von 
Sanierungsmaßnahmen zu beurteilen, 
ist es unumgänglich, jeden Einbau zu 
beproben und zumindest eine opti-
sche Inspektion sowie die Standard-
prüfungen bezüglich Wasserdichtheit 
und mechanischer Eigenschaften bzw. 
Aushärtung durchzuführen. Aber 
obwohl das Schlauchlining-Verfahren 
das am umfassendsten regulierte 
und geprüfte Sanierungsverfahren 
für erdverlegte Freispiegelleitungen 
am Markt ist, kann es bei schlechter 
Planung, aber auch Ausführung zu 
mangelhaften Sanierungsergebnissen 
kommen. Parameter wie Falten- und 
Ringspaltbildung, Dehnverhalten oder 
das reale Spaltmaß gilt es im Blick zu 
behalten. Neuerdings ist bekannt, dass 
eingebaute Schlauchliner sogar wach-
sen können – ein Effekt, der aufgrund 
von Wasseraufnahme bei bestimmten 
Werkstoffen möglich ist. Gebraucht 
werden deshalb klare Vorgaben an die 
Prüfung – idealerweise schon in der 
Ausschreibungsphase – sowie saubere 

Definitionen und eindeutige Formu-
lierungen, damit es bei festgestellten 
Mängeln nicht unweigerlich zu Ausei-
nandersetzungen kommt. 

7. Deutscher Reparaturtag
Praktische Erfahrungen, Normung und 
Anwendungsgrenzen von Reparatur-
verfahren standen auf dem 7. Deut-
schen Reparaturtag im Fokus. Die Dis-
kussion über diese Themen ist für den 
VSB-Vorstandvorsitzenden Hippe zur 
Erreichung der gewünschten Qualität 
auf den Baustellen dringend nötig. 
Dementsprechend bildete die Diskus-
sion über praktische Erfahrungen von 
der Planung über die Auswahl des 
richtigen Verfahrens und den richti-
gen Materialeinsatz bis hin zur Aus-
führung den roten Faden des zweiten 
Veranstaltungstages. Zum Auftakt gab 
es einen umfassenden Überblick über 
den aktuellen Stand von deutschen 
Normungen und Zulassungen. Hinzu 
kommen die relevanten internationa-
len Normen für Reparatur, Renovierung 
und Erneuerung.  

Aus der Praxis für die Praxis
Konkrete Anwendungsbeispiele zeig-
ten Referate zu „Reparaturverfahren in 
der Praxis“. Handelt es sich bei Harzin-
jektionen lediglich um eine kurzfristige 
Abdichtung oder um eine dauerhafte 
Reparatur? Erfahrungsberichte von 
Kanalnetzbetreibern zeigten, dass 
auch schwerwiegendere Kanalschä-
den mit Injektionsverfahren zuverläs-
sig und dauerhaft repariert werden 

Bild 5: Technik zum Anfassen gab es im Rahmen der 
moderierten Außenvorführungen

Bild 4: Auf der begleitenden Fachausstellung informierten sich 
die Teilnehmer über aktuelle Entwicklungen aus der Branche
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konnten. Insbesondere die Wieder-
herstellung der Einbindungen von 
Hausanschlussleitungen gehört nach 
wie vor zu den sensiblen Bereichen bei 
der Sanierung von Kanalrohren. Seit 
vielen Jahren gibt es verschiedene Ver-
fahren und Systeme, die mit teilweise 
unterschiedlichem Erfolg eingesetzt 
werden. Wenn die Einsatzgrenzen 
der geschlossenen Verfahren erreicht 
sind, bleibt nur die Möglichkeit einer 
Neuanbindung der Anschlussleitung in 
offener Bauweise. Zur Verfügung ste-
hen Anschlusssysteme mit Montage- 
bzw. Klebesattel, mit eingelegter und 
geklemmter Elastomerdichtung sowie 
mit vergossenem Anschlussstück. 
Die richtige Vorbereitung ist auch beim 
Einsatz von Reparaturen mit Spachtel- 
und Verpressverfahren in nicht begeh-
baren Kanälen das A und O. Gerade 
bei den vorbereitenden Arbeiten – 
hierzu zählen u. a. eine Hochdruck-
reinigung des zu sanierenden Kanalab-
schnittes, eine Absperrung des Haupt-
kanals, das Reinigen der Schadstelle 
und das fachgerechte Anmischen des 
Harzes laut Herstellerangaben – liegt 
wohl nach wie vor vieles im Argen. 
Nicht zuletzt hängt die Qualität einer 
Reparatur bei Spachtel- und Verpress-
verfahren auch von der Kenntnis des 
eingesetzten Personals ab.

Live und zum Anfassen
Vermessen, reinigen, fräsen, verpres-
sen, Anschlüsse schaffen – diese pra-
xisnahen Vorführungen standen bei 
den moderierten Außenvorführungen 
auf dem Programm. Die Teilnehmer 
des Reparaturtages bekamen aktuelle 
Informationen über den Einsatz von 
Höchstdruckwasserstrahlen mit bis zu 
2.500 bar, die 3D-GeoSense Rohrver-
laufsvermessung, die Arbeit von zwei 
Hauptkanalfräsen, moderne Spach-
tel- und Verpressverfahren sowie die 
Möglichkeiten nachträglicher Haus-
anschlüsse auf mit Linern sanierten 
Hauptrohren. 

Niemand plant zu versagen, aber 
viele versagen beim Planen
Themenblock IV legte den Finger 
bewusst an manche Wunden, die den 
Arbeitsalltag von Planern und Netz-
betreibern beeinflussen. „Qualitätsan-

forderungen an die Reparatur – Graue 
Theorie oder gelebte Praxis?“ – so die 
provokante Steilvorlage zu Vorträgen 
über die Bedeutung von planerischer 
Voruntersuchung und Vorarbeit. Auch 
Grundsätzliches stand zu Diskussion: 
Ist eine Reparatur überhaupt die rich-
tige Entscheidung, oder ist ab einer 
gewissen Dimension des Schadens-
bildes Renovierung oder Erneuerung 
nach wie vor die bessere Wahl? Letzt-
lich muss das im Einzelfall abgewo-
gen werden. Dem Planer kommt bei 
Sanierungsmaßnahmen eine besondere 
Rolle zu – diese Meinung setzt sich bei 
den Fachleuten durch. Ein öffentlicher 
Auftraggeber, der ohne hinreichende 
Planung bauen lässt, handelt vorsätz-
lich unrechtmäßig im Sinne der für ihn 
geltenden Haushaltswirtschaftsgeset-
ze, und wer meint, aus Kostengründen 
auf sachgerechte Planung verzichten zu 
können, veruntreut Geld des Gebüh-
renzahlers. Das Technische Regelwerk 
der Planung gilt für Bauherren sowohl 
bei der Bedarfsermittlung 
als auch bei Maßnahmen-
planung. Erst nach einer 
konkreten Ausführungs-
planung lässt sich ein VOB-
konformes Vergabeverfah-
ren initiieren. 

Blick nach vorn
Wohin die Reise hingeht, 
zeigte der letzte Vortrag 
mit dem Thema „Pla-
nungswerkzeuge heute 
und morgen“. In Bezug 
auf den Bau und Betrieb 
von Rohrleitungen und 
Anlagen ist schon heute 
die umfassende Zustands-
bewertung von Anlagen, 
Leitungen und Vermö-
genswerten auf der Basis 
belastbarer Daten Grund-
lage für die Entwicklung 
von Sanierungsstrategien 
und effektiven Investiti-
onsmanagementsystemen. 
Methoden wie das Buil-
ding Information Modeling 
(BIM) machen Daten von 
der Planung über den Bau 
einer Anlage oder einer 
Leitung über den Betrieb 

und Umbau bis zum Abriss verfügbar 
und somit nutzbar. Vor diesem Hin-
tergrund stellten Software-Hersteller 
ihre neuesten Entwicklungen vor: 
Moderne Sanierungsmodule bie-
ten Kommunen und Ingenieurbüros 
bereits heute eine gute Planungsun-
terstützung einschließlich automatisier-
ter Funktionen für die konzeptionelle 
Ersteinschätzung.
Mit der inhaltlichen Zusammenfassung 
des VSB-Vorstandsvorsitzenden Hippe 
ging der Reparaturtag traditionell zu 
Ende. „Der Qualitätsstandard von 
modernen Reparaturverfahren ist für 
die Dauerhaftigkeit der Kanalinfrastru-
kur von entscheidender Bedeutung“, 
ist Hippe überzeugt. Das hätten auch 
die Vorträge und Gespräche auf der 
Veranstaltung in Kassel gezeigt. 

Der 17. Schlauchlinertag findet am 2. 
April 2019, der 8. Reparaturtag am 3. 
April 2019 statt. Veranstaltungsort ist 
Troisdorf. 
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Weltleitmesse IFAT: Umwelttechnologien boomen
Mikroplastik filtern, Kunststoffe effekti-
ver recyceln und die digitale Transforma-
tion der gesamten Branche: Fünf Tage 
lang, vom 14. bis zum 18. Mai 2018, 
drehte sich auf der weltweit größten 
Umwelttechnologiemesse IFAT in Mün-
chen alles um die Themen Wasser-, 
Abwasser-, Abfall- und Rohstoffwirt-
schaft. Die Produkte dieser Industrie 
erfahren eine stark wachsende Nach-
frage aus aller Welt.
„Die IFAT präsentiert Zukunftstechnolo-
gien für eine saubere Umwelt und treibt 
den gesellschaftlichen Diskurs aktiver 
voran denn je. Das zeigten die internati-
onale politische Präsenz, die zahlreichen 
wirtschaftlichen Delegationen aus aller 
Welt und die Technologie-Experten, die 
sich auf der Messe intensiv austausch-
ten“, erklärt Stefan Rummel, Geschäfts-
führer der Messe München. „Die Messe 
spiegelt die Bedeutung der Branche und 
des Themas wider: Die Zahl der Aus-
steller ist um 7 % auf 3.305 gewach-
sen, die der Besucher um 4 % auf über 
141.000.“

Verbraucher treiben die Industrie an
Vor allem ein wachsendes Bewusst-
sein bei den Verbrauchern und deren 
Forderung nach Nachhaltigkeit stärken 
die Branche. Bundesumweltministe-
rin Svenja Schulze sprach aus, was 

viele Menschen rund um den Globus 
beschäftigt: „Wir müssen Ressourcen 
stärker nutzen, Kunststoffe und ande-
re Materialien effektiver recyceln und 
verhindern, dass Plastikabfälle in unsere 
Umwelt gelangen. Es gilt, überflüssiges 
Plastik zu vermeiden.“ Hier haben Tech-
nologien eine Schlüsselrolle: „Auf der 
IFAT haben wir intelligente und inno-
vative Umwelttechnologien gesehen, 
die bereits Teil der Lösung vieler unserer 
Umweltprobleme sind.“
Dabei sprach die Branche auch einen 
Appell aus, so z. B. Herwart Wilms, 
Geschäftsführer von Remondis SE & Co. 
KG: „Die Technologien stehen parat. Für 
einen geschlossenen Rohstoffkreislauf 
müssen die Produkthersteller jetzt die 
Verwendungsquote für Recyclingroh-
stoffe deutlich anheben.“

Kommunen und Industrie gleich auf
Gleichzeitig hat die produzieren-
de Industrie auf der IFAT steigendes 
Interesse für ressourcenschonende 
und effiziente Verfahren gezeigt. 
„Aus der Industrie hat die Nachfra-
ge sehr stark zugenommen“, erklärt 
Falk Olaf Petersdorf, Geschäftsführer 
der Xylem Water Solutions Deutsch-
land GmbH. Für IFAT-Chef Stefan 
Rummel steht fest: „Damit hat die 
IFAT 2018 Kommunen und Industri-

en gleichermaßen angesprochen.“  
Digital vernetzte Pumpen, Müllton-
nen mit Sensoren, autonom fahrende 
Kehrfahrzeuge – die digitale Trans-
formation prägte viele Innovationen. 
Positive Resonanz fand die neue Hal-
lenverteilung nach den Messethemen 
Wasser/Abwasser sowie Abfall/Sekun-
därrohstoffe. Dadurch hat sich auch 
das Thema Trinkwasser in München 
fest etabliert. Udo Jirmann, Geschäfts-
führer der Georg Fischer GmbH: „Die 
IFAT ist jetzt auch beim Trinkwasser die 
Weltleitmesse und bestätigt mit ihren 
Rekordzahlen ihre Bedeutung für die 
Umweltbranche.“

Die IFAT 2018 in Zahlen
Mehr als 141.000 Fachbesucher aus 
über 160 Ländern kamen vom 14. bis 
18. Mai 2018 nach München (2016: 
136.885 Besucher). Dabei legte die 
IFAT vor allem international zu. Zu den 
stärksten Gewinnern zählen (in dieser 
Reihenfolge): Japan, Russland, Austra-
lien, China und Slowenien. Insgesamt 
präsentierten 3.305 Aussteller aus 58 
Ländern ihre Produkte und Innovatio-
nen für die boomende Umweltbranche.

Die nächste Ausgabe der IFAT findet 
vom 4. bis 8. Mai 2020 auf dem Messe-
gelände in München statt.
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Praktische Kanalisationstechnik – Zukunftsfähige 
 Entwässerungssysteme
26 Referenten, 72 Aussteller und rund 
500 Teilnehmer: Diese drei eindrucks-
vollen Zahlen zeigen, dass technisch 
intakte und zukunftsfähige öffentliche 
und private Entwässerungssysteme 

nach wie vor eine hohe wasserwirt-
schaftliche, aber auch gesellschaftliche 
Bedeutung haben.
Unter der Leitung von Herrn Prof. Max 
Dohmann und Herrn Prof. Wolfgang 
Günthert wurden auf dem diesjährigen 
Lindauer Seminar zunächst Entwicklun-
gen rechtlicher Rahmenbedingungen 
und zukünftige Herausforderungen 
an Planung, Betrieb und Manage-
ment von Entwässerungssystemen 
vorgestellt. Weitere Themenblöcke 
waren technische Innovationen aus den 
Bereichen Zustandserfassung, Betrieb 
und Sanierung, BIM im Leitungsbau, 
Sanierungsstrategien und Integrale 
Instandhaltung.
Im Laufe der Tagung wurden dabei 
zunächst die aktuellen und zukünfti-
gen Rahmenbedingungen aus Sicht der 
Landespolitik aufgezeigt. MDgt Prof. 
Dr.-Ing. Martin Günther Grambow 
(Bayer. Staatsministerium für Umwelt 
und Verbraucherschutz) stellte dabei 
quasi als Leitmotiv für die Tagung fest, 

dass gesellschaftlicher Wohlstand und 
Ausbau bzw. Instandhaltung der Infra-
strukturen Hand in Hand gingen: „Wir 
sind so reich nicht trotz, sondern weil 
wir so intensiv in die Infrastruktur inves-

tieren.“ Im besonderen Maße gelte dies 
für die Wasserver- und -entsorgung.
Umfassend diskutiert wurden dement-
sprechend die weiteren Beiträge um 
Vorgaben aus der Politik an die Entwäs-
serungssysteme sowohl im Umgang 
mit Starkregenereignissen als auch hin-
sichtlich Rückhalt und Elimination von 
Mikroschadstoffen aus dem Abwasser.
In den folgenden Themenblöcken wur-
den Möglichkeiten und Grenzen von 
Betriebsführungssystemen aus Betrei-
bersicht vorgestellt. In diesem Zusam-
menhang wurden auch Aspekte der 
Aus- und Weiterbildung sowie die Rele-
vanz des Selbstbildes des Betriebsper-
sonals angesprochen, denn nichts sei 
so wirtschaftlich, wie ein qualifizierter 
und motivierter Mitarbeiter!
Neue Entwicklungen der Digitalisie-
rung, insbesondere im Building Infor-
mation Modelling (BIM) wurden im 
Anschluss aufgezeigt. Auch hier wur-
den neben technischen Aspekten die 
Notwendigkeit der Weiterbildung und 

Qualifikation auf allen Seiten angespro-
chen. Insgesamt wird für den Tiefbau-
bereich ein erhebliches Potenzial in der 
Digitalisierung gesehen: Baumaßnah-
men sowie der Anlagenbetrieb kön-
nen mit diesen Werkzeugen zum einen 
zukünftig deutlich effizienter erfolgen. 
Zum anderen seien Bau- und Betriebs-
daten sowie deren Zusammenführung 
von besonderer Bedeutung für eine 
angestrebte integrale Instandhaltung 
der Systeme.
Der zweite Seminartag begann mit 
Erfahrungsberichten zur Qualitätssi-
cherung von Sanierungsmaßnahmen 
und der Vorstellung von Innovationen 
wie der Unterstützung von Zustands-
auswertungen durch Bildverarbeitungs-
systeme, aber auch durch Überlegun-
gen neuen Technologien und Kosten-
senkung bei der Kanalreinigung und 
-instandhaltung.
Abgeschlossen wurde das Seminar mit 
der Vorstellung von Konzepten und 
Methoden zur Kanalsanierung. Neben 
Neuerungen im Regelwerk zur Gestal-
tung von zukunftsfähigen Sanierungs-
strategien wurden Entscheidungsunter-
stützungskonzepte für Haltungs- und  
auch für Schachtsanierungsmaßnah-
men vorgestellt.
Zusammenfassend wurden also auch 
bei dem diesjährigen Lindauer Semi-
nar alle Facetten einer zukunftsfähi-
gen Siedlungsentwässerung aus Sicht 
der Gesetzgebung, der Betreiber, der 
Planer und der Anwender vorgestellt 
und von den Teilnehmern angeregt dis-
kutiert. Ein besonderer Dank geht im 
Namen aller Teilnehmer an die Familie 
Jöckel und alle Mitarbeiter der Fa. JT-
elektronik GmbH für die hervorragen-
de Gestaltung und Organisation des 
Seminars. 
Das 32. Lindauer Seminar „Praktische 
Kanalisationstechnik – Zukunftsfähige 
Entwässerungssysteme“ findet am 14. 
und 15. März 2019 in Lindau statt.
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